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Ein selten schwerer Schlachttag
in ziandern!

ver neue Gewaltstotz Zufammengebrochen!
>V. T.-B«. Gr vH es Hauptquartier,  8 , OL

(Amtlich^
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Ein Schlachttag von seltener Schwere  liegt hinter

Führung und Truppen der vierten Armee. Er wurde b c.
standen.

Bom frühenMvrgen  bis in die Nacht  dauerte das
Rrngen,  das durch wiederholte englische Angriffe aus der
Gegend nordwestlich von L a n g e m a r k bis südlich der
Straße Menin-Ypern (15 Kilometer) immervonneuem
entfesselt wurde. Ununterbrochen wirkten die Artillcrie-
maffen mit ä u ß e r stc r Leistung von Mann und Geschütz in
das Gelände, in dem sich die erbitterten, hin- und herwogend-,,
Kämpfe der Infanterie  abspielten.

Brennpunkte  der Schlacht waren Poelkapelle,
die einzelnen Hofe drei Kilometer westlich von Passchen-
dale,  die Wegekreuze östlich und südöstlich von Zonne-
beeke,  die Waldstücke westlich von Becelaere  und das
Dorf Gheluvelt.  über diese Linien hinaus konnte der
Femd zwar vorübrrgehend  Vorgehen, sich unter der
Wucht unserer Gegenangriffe  aber nicht behaupten, ob¬
wohl er bis zum späten Abend dauernd frische  Kräfte
ms Feuer führte. Der Gewinn der Engländer beschränkte
sich somit auf einen 1 bis iy 2- Kilometer tiefe» Streife r
von Poelkapelle über die östlichen Ausläufer von Zonnebeeke
und längs der von dort nach Beeelaere führenden Straße. Das
Dorf ist ebenso wie das heißumkämpfteGheluvelt voll in
unserem Besitz.

Die blutigen Verluste  der englischen Divisio¬
nen — mindestens 11 waren allein beim Frühangriff in der
Schlachtfrontangesetzt— werden übereinstimmendals sehr
hoch  gemeldet.

Das gute Zusammenwirkenaller unserer Waffen brache
auch dresen gewaltigen Stoß der Engländer zum Zusam¬
menbrechen  vor dem Ziel, das diesmal nicht, wie behaup¬
tet werden wird, eng, sondern unzweifelhaft recht weit gestelltwar.

Das Heldentum der deutschen Truppen in
Flandern wird durch nichts übertroffen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Ostufcr der Maas  führten di- Fr an.

zosen  abends einen neuen starken Angriff — den
12. binnen drei Tagen — am Nordhang der Höhe 344  öst¬
lich von Samogneux. Tagsüber bereitete heftiges Feuer, vor
dem Borbrechen zum Trommelfeuer gesteigert, den Sturm der
französischen Kräfte vor, die von den kampfbcwährten
Württembergern  fast überall zurückgcschlagen wurden.
An einzelnen Stellen wnrden Gegenstöße  erforderlich; sie
brachten zahlreiche Gefangene  in unse,

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

keine großen Kampfhandlungen.
Mazedonische Front.

Im Becken von Monastir und im Cernabogen  war
die GefichtStätigkeitlebhafter als an den Vortagen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Me Lldmiralstabsmeldung.
W. T.-B» Berlin , 4. OL (Amtlich.) Ain der portugiesi¬

schen Küsste und vor der Straße von Gibraltar halben unsere
U-Boote neuerdings dreizehn feindliche TranZ-
porier  und HandMfahrzeuge mit einem Gesamtraum ge¬
hakt tum rund

29 000 Bruttoregistertonnen
vernichtet. Unter den versenkten Schilffen befanden sich die
bewaffneten englischen Dampfer „Kalar Prirwe " (8(3: 1
Tonnen ) mit 5601 Tonnen Kohlen  nach Gibraltar , „Emble-
hm" (5377 Tonnen ) mit Kohlen  für Italien , und „Avenidol"
(1387 Tonnen ) mit Chemikalien  für Frankreich, der be-
»vaffnete italienische Dampfer „Goffvedo Mameli " mit 6000
Tonnen Erz für England, der mit zwei 10-Zentimeter -Ge-
sch ätzen bewaffnete muerÄanissche Tcmkdampfer „Platuria"
(3445 Tonnen ), ferner ein durch Hochsoöschlepper geschlepptes
Fahrzeug mit nach Mesopotamien "bestimmten Eismaschi¬
nen  und Kühlanlagen.

Der Chef des AdmiralftaLs der Marine.

Lin englischer Panzerkreuzer torpediert.
W-T.-B. London, 5. OL (Docchtbericht.) Die Admi-

ralttät meldet: Das Kriegsschiff „Drak  e" wurde Dienstag-
morgen an der Nordküste Irlands torpediert, erreichte einen
Hafen und sank in seichtem Wasser. Die EM -sion tötete
einen Offizier' und 18 Mann, die übrigen wurden gerettet
„Träte" ist ei« Pauzerkreuz-r von 14 300 Tonnen.

Berlin , 5. Okt. (Gig. Drahtbericht . zb.) Der Ponzec-
keuaex „Sfccffie ", der einem deutschen U-Boot zum Opfer fiel,
ch 160» Ypm jtztzmsk-gelaufem .Er hatte t&ic  WaHemerdran-

Hung von 14 300 Tonnen , eine Schnelligkeit von 24,6 See¬
meilen und eine Friedsnsbesatzung von 900 Köpfen. „Drake ''
war ein Schwester schiff des Panzerkreuzers „Good Hope ",
der zugleich mit den: Panzerkreuzer „Monmouth"  am
1. November 1914 in der Seeschlacht bei Coronel  an der
chilenischen Küste von dem deutschen Kren zergeschw aber des
Grafen Spee vernichtet wurde.

Weitere Versenkungen.
W. T.-B. Rotterdam , 5. Ott . «Drahtbericht ) Der

„Maasboüe " meldet : Der amerikanische Segler „Hilda N.
Horton ", der englische Dampfer „Ravensworth " (801 Tonnen)
unv die Schleppdampfer „Esburg " und „JanieS Raid " stad
gesunken. Der amerikanische Schoner „Emma Briggs " (294
Tonnen ) wurde verlassen. Der Schleppdampfer „Arion " ist
gescheitert. Ferner stnd gesunken vezw. gestrandet : der
Segler „CyreneV der englische Dampfer „On Sang " (2802
Tonnen ), der -schleppdamvfer „Nyora ", der französische
Dampfer „Loia" und der griechische Dampfer „Engenie S.
Embiricos " (4139 Tonnen ), der norwegische Dampfer
„Montana " (7020 Tonnen ), die englische Bark ..Colonial
Empire " (2436 Tonnen ) nnd der Schleppdampfer „Murray ".

I Die französischen Luftangriffe auf offene
deutsche Städte.

W.  T .-B. Berlin , 4. Okt. Der Funkspruch Paris vom
,1 . Oktober, 4 Uhr nachmittags, meldet : Als Vergeltung

für die deutschen Fliegerangriffe auf die offene Stadt Bar-
le - Duc  warfen zwei französische Flugzeuge in der Nacht
vom 30. Sexten,ber zum 1. Oktober auf die befestigte Stadt
Stuttgart Bombe  n ab. Dieser «saß stellt in seinen
beiden wichtigen Punkten die Wahrheit auf den Kopf. Erstens
ist Bar -le-Duc ein berechtigtes Fiel militärischer Angriffe,
da es Truppen in Rahe As llnteekunffsort dient und eine
Hauptetappe für die französische Armee darstellt. Zweitens
ist Stuttgart keine befestigte, sondern eine offene Stadt ohne
fedc militärische Bedeutung . Der Fliegerangriff gegen
Stuttgart kann also nichts anderes als die Schädigung fried¬
licher Bürger und bürgerlichen Eigentums bezwecken.

W. T.-B. Berlin , 4. Okt. Die neuen Fliegerangriffe auf
fn le ?e 'he offener Städte Westdeutschlands haben zwar keinen
militärischen Schcrden hervocgernfen, beweisen aber von
neueni, wie stack die Notwendigkeit für Deutsch¬
land  war , die B a s i s der feindlichen Flieger möglichst
weit z u rü  ckz u d r ä n g e n. Hätten die Flieger der Entente
die Dkaaslinie oder Belgien als Basis fiir ihre Angriffe , so
mutzte damit gerechnet werden, daß nicht nur Westdeutsch¬
land , sondern auch das .Herz des Landes  den Bomben
der feindlichen Aereplane ausgesetzt wäre . Wie groß bas
Bewußtsein für die Notwendigkeit einer ähnlich gelegenen
Basts auch ber dem Gegner ist, beweist die „Daily Mail " vom
26. September . Das Matt schreibt über den Lu stau-
griff auf Landc ^ l am 2 >. Sept .: Was die geforderten
Vergeltungsmaßnahmen anüeteifft , so können Gründe für
diesen Vorschlag, den jeder ansti .rdig denkende Mensch vcn
sich weisen wird, nicht beigebracht werden. Man muß sich
damit abfinden, daß es unfehlbare Mittel gegen Luftangriffe
augenblicklichnicht gibt. Die e i n z i g e Möglichkeit  für
eine wirkt rme Verteidigung liegt tn denr Übergang der bel¬
gisch  e n K ü st e in unseren Besitz. — Aus deinselben Grund,
aus dem England die flandrische Küste zu .oesttzen zu müssen
glaubt , ,st für Deutschland eine unabw'eisliche Forderung der
nationalen Selbstverteidigung , daß Belgien in Zukunft nicht
mehr  in die politische und militärische Unabhängigkeit der
Ententemächte gecär.

Thurchills neue Rede.
IV. T.-B. London, 4. OL Churchill fugte in der Rede,

deren Anfang bereits mitgeteilt «wurde, noch weiter : Es wäre
ein furchtbarer Fehler , Frieden zu schließen, bevor unsere
Ziele erreicht sind. Wenn «die Deutschen  eine ent¬
scheidende Niederlage erleiden, so daß sie den Glauben an ihr
«Regierungssystem verlieren , wenn sie begreifen , daß es sie
zum Elend führt und -es sie zu Feinden der Menschheit macht,
daß sie das Erbe Bismarcks vergeudet  haben , indem
sie Ŝ i-smarcks Prinzipien bis zum äußersten durchführen woll¬
ten , wenn sie dazu gebracht werden können, «diese Wahrheit
durch Selbswefveiung zu begreifeu, und wenn sie zu -eiuer
Nation mit den Freiheiten der Demokraten wiederyebaren
würden , wenn dies das Resultat der harten Lehre dieses
Kriegs und die Ereignisse, die sein Ende begleiten, sein wird,
dann gl«aube ich, daß der Fri «eden kommen wird , ein wirk¬
licher Friede auf dauernd>ec Grundlage , der uns die Möz-
l/chkeit bieten wird, wenn auch vielleicht nicht in unserer
Lebenszeit , die furchtbaren Wunden M heilen, die uns im
Laus des Kampfes geschlagen sind, kein Friede , der n u r e i n
Z w i s che n s p i e l sein wird . Wenn dieser Krieg mit einem
unbefriedigenden Frieden endigt, wird England unter den
dann herrschenden Umstän-den niemals ruhig sein, dann wird
niemals ^der gute Wille bestcheu, durch «den die verwüstete
Welt wieder ausgebaut werden kann. Auch Amerika wird
nicht ruhen, ehe die entgültige Enffcheildung erreicht ist. So
tirchtbar die Fortsetzung des Kriegs auch ist, wir zaudeui
nicht bei unserer Wahl. Ihr wißt niemals «wie nahe ihr dem
Sieg seid, ehe er kimimt. Ihr würdet in der Stunde der
Schwäche  die in drei hauten Jahren errungenen Rchüliate
aufgedeu . wahrend ihr noch dem Siegespvsis nur zu greife .!
haibt. Es lieA kein Grund -vor. weshM , wir die Gefahren

und Entbehrungen  ni «cht sollten überwinden können,
wemi wir zu einer energischen Offensive  sch«uittea.
Wir müssen unsere S «chwi-eriykeit-en nicht übertreiben und
ebensouenig die des Feindes unterschätzen. Wir sind noch
imstande, jede Schwierigkeit zu überwi-ndeu und über Me Ge¬
fahre» zu triumphieren , die uns umringen . Das Ereignis
der letzten fünf und sechs Wochen ist die erfolgreiche Be¬
kämpfung der U-Bootkampagne.  Es ist zu früh,
zu sagen, daß «der U-Bootsfeldgug übevwunden isst. Wir
wissen nicht, in welcher neuen Ferm er etwa erneuert wird,
oder wie balü die Gegenmaßregeln wegen solcher neuen
Formen wirksam iverden können. Wer es ist nicht zu früh,
zu sagen, daß der zweite große U-Wootsseldzug gegen diese
Inseln in Schach gehalten  oder sogar abgeschlagen
würde Unsere Vorräte an Lebensmitteln sind jetzt größer
als zu Anfang des Kriegs. Unlser Produktionsver¬
mögen  nahm zu. Im nächsten Jahre werden unsere Heere,
falls der Krieg sortdauert , was Gott verhüte, stärker und
besser ausgerüstet sein wie je. -Wir sind voller Ver¬
trauen , aber auch die Deutschen sind  es . Sie
machen ihre verzweifelten Anstrengungen nicht ohne Grund,
denn sie wissen, die Briten  sind der Hauptfaktor im
Krieg,  sie wissen, daß unsere Macht nicht gebrechen werden
kann, und daß sie nuv wachsen kann.

Tatsächlich ein offizielles Vermittelungsangebot
des Papstes?

17. Rotterdam , 5. OL (Eig. Drahtbericht . zb.) „Daily
Telegraph" erfährt aus Rom, daß der Papst  der Entente
forniell feine Vermittlung onbat und ihre Antwort erwarte.

Ramadie in Feindeshand.
Englischer Bericht aus Mesopotamien vom 1. Oktober.

Wir f.rissen am Freitag eine vorgeschobene Stellung bei Nuschard,
vier Meilen östlich Namadie, an . Nach Besetzung des Rückens
Musckaid griffen wir die Hauprstellunxen in der Geqend R a m y
von Südosten an. Gleichzeitig bewegte sich unsere Kavallerie tu
weiten, Bogen westlich uni die Stadt . Nach schwerem Kampfe,
der den ganzen ' Tag dauerte, wurden die H a u p t st e l l u n g c n
rrngsulu Ramadie  östlich , südöstlich und südlich einge-
n o m ni e n . Zwei Nieilen von der Stadt schloß, die Kavallerie die
Tiuppenkerte zu Lande. In dei Nacht versuchte der Feind einen
Au s f a l l nach Westen, aber die Kavallerie trat ihm entgegen. Bei
Tagesanbruch wurde der Angriff wieder ausgenommen. Am Smns-
cag um 9 Uhr vormittag ? ergab sich  der Feind überall . Wir
erbeuteten Geschütze, Waffen und Munition , viel Kriegsg -rät und
mehrere tausend Gefangene, darunter Ackn«ed Bei mit seinem Stabe.
Der Feind wurde vollkommen überrascht. So out wie die ganze Be¬
satzung von Ramadie fiel in unsere Hand. Unsere Truppen legten
große Tapferkeit, Entschlossenheit nnd Ausdauer unter den schwie¬
rigsten Bedingungen au den Tag . Eine andere Abteilung aus Bagdad
begegnete am Tomierstagnacht Kavallerie . Es kani zu einem
scharfen Handgemenge,  in dem wir denk Feinde Verluste
zusügten, vier Mann gefangen nahmen und 300 Kamele erbeuteten.
Wegen der großen Ausdehnung des Gebiets von Ramadie ist es zur.
zeit noch nicht möglich, cme endgültige vollständige Liste unserer
Beute zu geben. Wir nahmen indessen 13 Geschütze, 12 Maschinen¬
gewehre; etwa 200 getötet-: Türken sind beerdigt worden, ungefähr
300 Verwundete und 3200 Unverwundete wurden gefangen ge¬
nommen, darunter 200 Offiziere. (Die Meldung ist nach dem amt¬
lichen türkischen Berichten stark übertrieben .)

Beilegung des k)elfferichskonflikts im
ReichstatzsauslSjih.

(Bon unserer Berliner Abteilung .)
I-. Berlin, 5. OL (Eig. Drahtbericht. zb.) Fm Hcmpt-

«russchuß ist heute der Helfferich - Konflikk «begraben
worden. Der Vertreter der farffchrittlichen Vvlkspawtei als
erster Redner der Mehrheitspavteien stellte sich auf den
Standpunkt , daß in der jetzigen Zeit wegen einer Kredit¬
frage  eine ernste Krisis in «der Reichsregierung ni«chk herbei-
gefühvt werden dürfe . Dian müsse sich an hohe politische
Fragen halten . Natirnalliberale und Zentrum schlossen sich
schließlich dieser Ansicht an mit der Einschränkung, «daß der
Kredit für den Vizekanzler nur äls Provisorium  zu
betrachten fei. Hinter den Kulissen ,mö«gen auch andere .Dinge
vorgegangen fein, die der Mehrheit Genugtunng in inneren
Fragen brachten. Über die Zusicherung hinaus , daß dem
Vizekanzler die -einzelnen Renhsämter nicht unterstellt seien.
Reichskanzl-e' Dr . Michaelis -war persönlich  im Haupt-
ausschuß erschienen; er brauchte aber Las Wort nicht zu er-
gveifen, La die Entschlüsse der Parteien bereiits gefaßt waren.

L. Berlin , 5. Oft . (Eig. Drahtbericht . zb.) Der Haupt¬
ausschuß des Reichstags unterzog heute den Nachtragsetat
über die neuen Stellen  in der Reichsregierung der
zweiten Lesung. Abg. Erzoerger (Zentr .) begründete
den Antrag , im ReichshanShrst die Stelle des Stellvertreters
des Reichskanzlers als mit dem 31 . März 1919 weg-
' a l l e n d zu bezeichnen, mit den Bedenken, die seine Partei
gegen die Einsch mg des Vizekanzlers hat. Sie werde aber
die Stelle belvilligen mit Rücksicht auf die Lage urld unter
Bezugilahme auf d:e Erklärung deS ReichSschutzsekretärs in
der ersten Lesung. — Abg. Ledebour (Unabh . Soz.) : Die
Zeitbegrenzung m-rcht die Eiasetz-mg des Vizekanzlers nicht
annehnrbarer . — Darauf loird der Zentrumsantrag ange¬
nommen sowie die enffp:eche-rden Ziffern des Nachtragsetats.
— Abg. Westarp (konf .jr Weite Kreffq wünschten, daß das



r tfcttf ». Fr-ita«, 5. Oktober ! W7, _
Patentamt  bei dem ReichSwirffchustssrht bleibe, da der
Ausbau der iSrfindungen enge irrit dem Wirtschaftsleben zu¬
sammen hän-re und die Gefahr bestehe, daß bei einer Angliede¬
rung an das Reichsjustizamt formelle juristische Erwägungen
ausschlaggebend würden . — Staatssekretär des Reichsjustiz¬
amts Tr v. Krause: Die Anregung , neben anderen An¬
gelegenheiten auch das Patentamt dem Reichsjustizamt zu
überweisen, stamme schon von Staatssekretär Dr . Lisco.
-Lebensfähig ist das Reichsjustizamt auch ohne  diese An-
gliederuug . An sich habe das Reichsjustizamt diel mit wirt¬
schaftlichen Dingen zu tun . Hierin liege kein Merkmal für
die Abgrenzung gegen das Reichsamt des Innern . Das
Patentrecht gehöre zum Privatrecht und falle damit natur¬
gemäß in den Rohmen de? letzteren. Die Aufgabe ' des
Patentamtes sei auch im wesentlichen richterlicher Natur . In
zweiter Iristanz sei das Reichsgericht zuständig. Es sei
auch gut, wenn die Beamten des Reichsjustizamts mit denen
einer anderen Behörde ausgetauscht werden könnten, um Er¬
fahrungen zu sammeln. — Abg. Dr . David  fSoz .) hall die
Dreiteilung des Reichsamts des Innern für die Zweckmäßigste
Lösung. — Abg. Dove (Vpt .) spricht gegen die Belassung
des Patentamts beim Reichswirtschaftsamt . Die Berührung
des Iustizamts mir dem wirtschaftlichen Leben könne für das
Amt -nur nützlich wirken. Man könnte auch das Bundes¬
amt für das Heimatwesen  dem Reichsjusftzamt an-
gliedern . Da ? Reichswirtschaftsamt bleibe groß genug. —
Abg. Dr . $ u n cf lnatl .) stimmt diesen Ausführungen zu. —
Abg. Graf v. Posadowsky  lD . Fr .) spricht sich gegen
die vorgeschlagene Teilung des Reichsamts des Innern aus.

Man spricht dann des längeren über Helfferichs
Amtswohnung,  wohl um ihm zu zeigen, daß noch nicht
alles vergessen ist. Nicht nur die Sozialdemokraten , sondern
auch Graf PofodawSkymeint , man hätte statt des Vizekanzlers
ebenso einen Staatssekretär für Übergangs¬
wirtschaft  schaffen können. Die Wohnungsfrage sei nicht
zweckmäßig. — Unter Ablehnung der sozialdemokratischen
Entschließung, betreffend Dveiteilung des Reichsamts des
Innern und Zusammenfassung der sozialen Fragen in einem
RcichSarbeitsamt , wurde die Vorlage angenommen . Sie ent¬
hält auch di« Abzweigung des Reichswirtschafts¬
amt  S vom Reichsamt des Innern . Hinzugefügt wird 8 3,
der den Reichskanzler Ermächtigt, zur vorübergehenden Ver¬
stärkung der ordentlichen Betriebsmittel der Reichshauptkasse
Schatzanweisungen bis zum Betrage von 3 Milliarden Mark
auszugeben . Die nationalliberale Entschließung auf Schaffung
eines Reichswohlfahrtsamts  wird abgelehnt. Die
von der gleichen Partei beantragte Entschließung auf An-
al '.ederung deS Bundesamts für das Heimatswesen an daS
Reichsjustizamt wird angenommen.

vie neuen Stellen in der Neichsreg ^ rung.
De. Berlin , 5. OBt (Eig. Draihöbaricht. zh.) Die Ver¬

handlungen zwischen den ReichStagApanteien über die
Stellungnahme zu den im NachtvagSetat ausyeführten neuen
Stellen in der ReichS.rogi«rung haben jetzt zu einer Einigung
geführt . Die Parteien , mit Ausnahme der Sozialdemokraten,
werden heute für die Bewilligung stimmen. Damit ist die
Stellung Dr . Helfferichs als Vizekanzler gesichert. Man hat
sich zu diesem Beschluß verstanden, nachdem sich die Regie¬
rung bereit erklärte, den von den Parteien vorgebrachten Be-
denken Rechnung zu t̂ragen . Darnach wird die jetzige Be¬
willigung nur als ' Provisorium betrachtet und der Einfluß
des Vizekanzlers aus die einzelnen Ressorts enge begrenzt.
Wie die „Germania " noch meldet, wird die Reichstagstvgung
erst Donnerstag beendet werden. .

Die Behandlung der sozialdemokratischen
Interpellationen.

L. Berlin , 6. Ockt. (Eig . Dvahtbericht. zb.) Die ans der
Tagesordnung der Samstagsitzung deS Reichstags sichende
sozialdemokratische Interpellation über die alldeutsch«
Propaganda  im Heer usw. wird nicht vom Reichskanzler,
sondern von seinem Stellvertreter Dr . Helfferich  bvant-
wartet werden. Am Montag  oder Dienstag  kämmen
auf Grund «imeS.vom Hauptausschuß zu ^erstattenden Berichts
die auswärtigen Angelegenheiten zur Be¬
sprechung, in welcher auch Reichskanzler Dr . Michas»
lis  das Wort ergreifen wird.

Aus dem Verfasi'ungSan-schust.
W . T .-B.Sttlitt , 4. Okt. Im Berfassungsausschuß des Reichs-

tags teilte Ministerialdirektor Dr . Lewold mit , daß die Vorlage
iiber die Teilung der großen Reichstags Wahlkreise
beni Reichstag zu Anfang des nächsten Jahres zugehen werde.
Schwierigkeiten für die Einbringung dieses Gesetzentwurfes durch
eine Meinungsverschiedenheit der Bundesstaaten beständen nicht.
Dr . Lewald erklärte ferner , die Auslastungen der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " über die Reform des preußischen
Landtag - Wahlrechtes seim als halbamtlich  anzu¬
sehen. '

Oie Kefornt - es Herrenhauses.
ü . Berlin , 5. OÄ. (CSig. Dvahtbericht. zb.) Die „Saale¬

zeitung" will aus angeblich bester Quelle Einzelheiten
über die Reform oeS Herveah.ruses erfahren haben. Obgleich
uns erklärt wird, daß jede derartige Nachricht verfrüht  sei,
halten wir die Angaben des Blattes im allgemeinen für
richtig. Danach sieht die Regierungsvorlage die Vertretung
der Landwirtschaft  mit 48 Sitzen, des Handels und
der Industrie  mit gleichfalls 48, oes Handwerks, mit
12, der Arbeiter mit 24, der Universitäten mit 36,
der Geistlichkeit mit 17, der Städte ,mt 36 und der
läridlichen Gemeinden  tzleichfalls mit 36 Sitzen vor.
Daneben sollen die Oberhäupter der 24 größten Städte . 24
Vertreter des Großgrundbesitzes, Minister und 120 durch könig.
liches Vertrauen berufene Persönlichkeiten küifftig dem
Herrenhaus angrhöcen, unter den letzteren 24 Prinzen und
Vertreter früherer rezierrnder Häuser . Die Vertreter der
Landwirtschaft sollen von den Landwirffchaftskammern , die
Vertreter von Handel und Industrie von den Handels¬
kammern, die Vertreter des Handwerks durch die Gewerbe-
kammern, die Vertreter der Arbeiter durch die BecsicherungS-
ämter , die 33 Vertreter der Städte und die 36 der ländliä^ n
Gemeinden von dem Provinziallandtag gewählt werden.

weitere Beschränkung - er Leitungen.
Berlin , 8. Okt. (Eig. Drcchtbecicht. zb.) Wie ver¬

lautet , wird im Reichsamt des Innern jetzt ernsthaft dis Frage
erwogen, ob nicht in ganz Deutschland hinfort das zwei-
oder dreimalige  Erscheinen von Tageszeitungen zu
verbieten  sei . Um zu noch einer größeren Papieverspar-
ms zu kommen, möchte man die Zeitungen zwingen, nach eng¬
lischem und fvanzösffchemMuster in S<in e-r Ta ^ eS au .« »

Wresbaderrer TagbialL. M.md-A«sgabe. Erstes Rr. sc«.
Wiesbadener Nachrichten.

— Hiridcnl'UigL Dank Auf die Entschließung der Bor-
fammlrrng der „Deutlichen BaterlandSpartei " am letzten
Samstag ist folgende Antwort des Generalfeldmarschalls ern-
gegangen : „Den Wiesbadener Bürgern herzlichen Dank für
das freundliche Gedenken. Wir schaffen «, kämpfen
und siegen , bis wir die Bürgschaften für eine
gesicherte , glückliche Zukunft haben.  Genvvat-
feldmarfchall v H i n Le n b u r y."

— Zur Förderung der Zeichnungen auf die 7. Kriegs¬
anleihe' gibt der  Vorfchußverein zu Wiesbaden,
E. G. m. b. H., fein« : Mitgliedern Darlehen zu 8 Prozent
Zinsen bei mäßiger Anzahlung und monatlicher Abzahlung
ohne weitere Sicherstellung - Wir verweisen auf die Wekanut-
machung im Anzeigenteil.

— Keine Hiwdeuburgfeier. Zu der von uns gestern ver¬
öffentlichten Zuschrift teilt uns der Ausschuß für
Kriegsaüende  mch daß er seinerseits eine größere Feier
für den 2. Oktober plante und vorbereitet«, daß sie ata leider
im letzten Augenblick an äußeren Umständen, die zu ändern
Nicht in seiner Macht lag, scheiterte. Die Ehrung Hinden-
bnrgs ist deshalb für den ersten dieswintorlichen Kriegsabend,
-der Sonntag , den 14- Lktober, stattfindeu soll, vorgesehen.
Bei dieser Gelegenheit säht der Ausschuß dringend darum
bitten , daß alle, die an dem Zustandekommen solcher Feier«
Mitarbeiten möchten, sch rechtzeitig bei ihm melden ; ihre
Hiffe wird stets willkommen geheißen werden. Der Stadt¬
verwaltung aber zu ihren gerade jetzt so dringenden vielseiti¬
gen sozialen und wirtschaftlichen Ausgaben auch noch diese
Verpflichtung auserlegen wollen, heißt doch wohl ihren Pjflrch-
tenkveiS allzu sehr ausdehnen.

— Die Kartoffeleinkellerung . Kartoffeln können entweder
vom Landwirt , durch Vermittlung ' der KreiskartoffÄstelle oder
durch die Stadt selbst (Kartoffelamt ) oder durch die Kartoffel-
LteferumgsgesellichKft m. b. H., Hellmundstraße 48, bezogen
werden . : Die Ka-rwffel-Lieferungsgesellschaft wird bekamnt-
lch durch vier Firmen gebildet, und zwar durch den „Kon¬
sumverein für Wiesbaden und Umgegend", den „Beamten-
und Dürg- rkonsumvereiu für Wiesbaden und Umgegend",
die F >vma Adolf Harth und die Firma Schwanke Nachf.
Jedoch liefern diese einzelnen Firmen nicht jeder allein für
sch, wie im vorigen Jahre , sondern die Gesellschaft liefert als
ioche zusammen durch gemeinsam bestellte Fuhrwerke , vor-
auSsichtlch straßenweise. Das Bureau der Kavtoffel-Liefe-
rungSgesellschaft ist in den Räumen deS Konsumvereins,
Hellmundstratze 46, aus praktischen Gründen errichtet wor¬
den. Dort werden die Kartofsün bezahlt, «he solche geliefert
werden. Voraussichtlich erhalten wir in diesem Jahre nur
gute Kartoffeln , da es der Stadt Wiesbaden gelungen ist, die
Belieferung durch den Landkreis Wiesbaden, den Unter-
taunuskrei 'L- und den Westerwaldkveis zu sichern, wo bskannt-
Ich -die besten Kartoffeln gezogen werden.

— Verschmelzung der beiden Kochverbände. Der „Verband
deutscher Köche" und der „Internationale Verband der Köche"
wurden , wie uns von inreresslerter Seite mitgeteilt wird, am
1. Oktober d. I . zusammen verschmotzen. Hier hat der Krieg
einem von allen Seiten schon längst gehegten. Wunsch eher
zum Ziel verholfen als man hoffte, und ist nur zu wünschen,
daß diese Verschmelzung zum Wohl und Gedeihen des ganzen
Bernssstandes Beiträgen möge. Demzusolge wurden auch die
beiden hier bestehenden Kochpereine unter dem Namen:
„Verband der Köche , Zweigverein Wies¬
baden ", vereinigt , als dessen erster Vorsitzender Herr
Küchenmeister Kart Kraus, „Hot -el Qmsisana ", gewählt
wurde.
Wiesbadener vergnri - rings - Sühnen und Lkchtsplele.

* Walhalla-Theater. Dem Walhalla-Theater ist es gelungen, für
di« erste Oktoberhälft« ein abwechslungsreiches vornehmer Programm
zusammen,ustellen. Einen slravinien Leutnant stellt Thesa Sylvera
dar. Bergbosf zaubert und verzaubert die unglaublichsten Sachen.
Erstaunlichesleistm <$. und K. Merz, die sportliche Leistungen tn
höchster Vollendung bringen. Urkomisch ist Gustav Fuhrmann in
seinen Vorträgen, der neben Shlveros, dem sprechenden Fangkünsller,
den heiteren Teil der Abends übernommen-hat. Auch Margit und
Lener verstehen es mit ihrem komischen Akt: „Frisch gestrichen" die
Zuschauer in lustige Stimmung zu versehen- Besonders gefällt auch
die unter Eanovas Leitung gestellte plastische Hundegruppe, von
reizenden weißen Pudelhunden dargestellt. Als eine Tänzerin von
außerordentlicherVielseitigkeit und graziöser Schönheit stellt sich
Iven Andersen vor. Rätselhaft sind die Leistungen Trilbvs, die auf
geheimnisvoller Weise die Gedanken des Publikums errät und be¬
rechtigtes Erstaunen hervorruft.

Slas dem veveinsleden.
vorSericht «. Dev «ins » erfamtnlungen.

* Der „Lehrerinnenvere - n für Nassau"  hält seine
Monats-Versammlung Samstag dieser Woche um 6 Uhr auf der
.Mheinhöhe" ab_

Neues aus aller Welt.
Die Schäden des Taifuns in Japan . Tokio,  4 . Okt. Bei dem

Taifun, der vier Stunden dauerte, wurden ISS Personen getötet md
158 verletzt, 217 werden vermißt. 1346 Häuser sind zerstört, 2098
beschädigt. Der Telegraphen- und Eisenbahndienst ist gestört In
der Provinz wurde noch größerer Schaden angerlcktet, als in der
Hauptstadt. Nach einem Telegramm aus Osaka wurde eine A.-rMl
Dörfer durch anaeschwollene Flüsse überschwemmt. Man fürchtet
daß eine große Anzahl Menschen umgekommen ist. Die Reisernte
hat schwer gelitten.

Handelsteil.
Reichsbank -Ausweis.

Die (bereits erwähnte) außerordentlich große Zunahme
der Anlagen und der fremden Gelder lassen die SchluS-
folgerung zu, daß schon am 29. September die Einzah¬
lungen auf die 7. Kriegsanleihe eine ge¬
waltige Summe  erreicht haben. Inzwischen ist be¬
reits hier mitgeteilt worden, daß an den ersten Elu-
zahlungstagen, vom 29. September an gerechnet, ein
größerer Einzahlungsbetragals während der gleichen Zeit
bei der 6. Kriegsanleihe festgestellt werden konnte.

Die Anforderungen des Quartalswechsels kommen vor¬
nehmlich im Notenumlauf zum Ausdruck, der sich mit 601.3
auf 10204.9 Mill. M. erhöht hat. Diese Vermehrung ent¬
spricht ungefähr dem Betrag (607.9 Mill. M.), um den sich
Ende September des Jahres 1913, also im letzten Friedens¬
jahr, der Notenumlaufgesteigert hatte. Hinzu kommen
allerdings diesmal 186.9 Mill. M. Darlehnskassenscheine, die
von dem Verkehr beansprucht wurden. Der Bestand der
Reichsbank an Darlehnskassenscheinenhat in der Berichts-
«oche um 2364 MI1LM. auf 876 MilLM. angenommen, wo¬

bei zu berücksichtigen ist, daß die Darlehnskassen in der
letzten Septeraberwoche mit dem Endergebnis von 412J5 MilL
Mark mehr Darlehen ausgeliehen hatted als am 22. Sep¬
tember. Der Gesamtdarlehrsfcestand der Darlehnskassen
befrägt jetzt 6623.2 Mill. M. Der Goldbestand  der
Reichsbank, der am 22. September 2408.83 Mill. M. betrug,
hat afcli bis zum 29. September auf .2404 MilL M. erhöht.
Der Silber bestand  ist im Zusammenhang mit dem
Quartalserfordernis um 5.9 auf 101.8 Mill. M. zurückge¬
gangen, der Bestand an Reichskassenscheinenum 8.4 auf
11.5 Mill. M. EÄe wesentliche Entlastung zeigt diesmal in
Verbindung mit der Einlösung von Zinsscheinen durch das
Reich und den. preußischen Staat das Konto der Aktiva. Es
war am 22. September mit 1709 Mill. M. belastet, am
?9. September mit 15036.4 Mill. M.

Der nächste Ausweis der Reichshank dürfte eine be¬
trächtliche Abnahme der Kapitalanlagen erkennen lassen,
da das Reich mit den durch die Einzahlungen auf die
7. Kriegsanleihe gewonnenen Mitteln die Einlösung von
Schatzanweisungen vornehmen wird.

Wochsnausweig der Reiokskank vom 29. September.
Aktiva.

Mctali-BesiHid (Bestand an kursflhlr.
deutschem Oelde und an Oold in
Barren oder Ausiandsmfinzen , das
Kilogramm fein zu 2784 Mk. be¬
rechnet ) . .
darunter Oold . . .

Reichskassen -Scheine und Darlehns-
kassenschelne.

Neten anderer Banken . .
Weehselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisuugen.
Lerckard -Darlelien . . . . ,
iifekten -Bestand . . . . . . . ,
Sonstige Aktiva . .

Passiva.
Ornnd -Kapital . . , , .
Reserve -Fonds . . .
Noten -Umlauf . .
Depositen.
Sonstige Passiva . . .

gegen die
1917 Vorwoche

aBOB 781 * 00 - a753 000
8 404 008000 + 0 166 000

088 481000 + 833 362 000
0 334 000 — 3 383 000

16 « 3350 » 000 + 4368860 000
8 337 000 + 0 232 000

168 544 000 - 28 016 000
1536412000 - 172 « 44 000

180 000 000 (unver.)
00 187 000 fanvnri-

10104 836000 + 801803000
»640 025 000 + «68 706 000

814760000 + 811001000
' Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat Sep¬

tember 8095330000 M. abgerechnet.
*

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 5. Oktober. (Drahtbarichfc.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Holland . 364 .73 G. Mk. 305 .25 r . fär 109 Gulden
Dänemark . . . . 331. CO O. Mk. 331 . »» I . » 100 Kranes
Schweden . . . . 244 .75 O. Mk. 845 .25 3. • 100 Kronen
Norwegen . . . . 221 .35 G. Mk. 331 .75 8. . 100 Kronen
Schweiz . 152 .35 O. Mk. 152 .60 B. < 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 64 .20 G. Mk. « 4 .30 8. . 190 Kronen
Bulgarien . 30 .75 O. Mk. 31 .25 3. « 100 Lewa' 1
Konstantinopel . . . 30 .30 O. Mk. 34 .30 8. < 1 tirk . fti.
Spanien . 180 .80 O. Mk. 130 .80 8. < 180 Pesetas.

Ausländische Wechselkurs*
w. Amsterdam, 4. Okt. Wechsel auf Berlin 32.90 (zu¬

letzt 32.75), auf Wien 21 05 (21.00) auf die Schweiz 49.90
(50.55), auf Kopenhagen 74.00 (74.20), auf Stockholm 84.50
(82.25), auf New York 287 (237 i4), auf London 11.29%
(112944), auf Paris 4J.02% (40.92-/-)-

Grössere Zeichnungen auf die 7. Kriegsanhihs.
w. Mainz, 4. Okt. Es zeichneten ferner : Berufsgetiossen-

schaft der chemischen Industrie 2 Mill. M., Justizrat Dr.
Zuckmayer, Mainz, 110000 M., Adolph Tomae u. Cie.,
G. m. b. H., Kohlenhandlung, Mainz. 100000 M., Louis
Busch, Metallwarenfabrik, Mainz, 3 200 000 M.

ht. Frankfurt a. M., 4. Okt. Ferner zeichneten: Chem.
Fabrik Griesheim - Elektron, Frankfurt a M., 3 Mill. M.,
C. u. F. Frankl, Assekuranz, Frankfurt a M., 150 000 M.,
Ver. Achsen- und Fedemfabrik, G. m. b. H., Olfenbach am
Main, 100000 M., F. Birk-t»istein u. Co., optische Fabrik,
Frankfurt a. M., 120 000 M.

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin , 5. Okt Täg¬

liches  Geld war zu 4% Proz. und darunter erhältlich.
Der Privatdiskont  stellte sich auf 4' /, Proz. und
darunter.

w. Dresdner Bank. Bochum,  5 . Okt. Die gestrige
Generalversammlung der Märkischen Bank  in
Bochum genehmigte die Verschmelzung der Gesellschaft mit
der Dresdner Bank.

tedwrtrfe und Mündel.
* Die Stadtherger Hütte, A.-G in Niedermarsberg, vor¬

teilt 5 Proz. (3 Proz ) Dividende.
$ Deutsche Gasglühlieht-A.-G. (Anergesellschaft).

Berlin,  4 . Okt. Die Auergeselischaft erzielte einen Ge¬
winn von 14 856 614 M. Es wird vorgeschlagen, auf
S818 000 M. Vorzugsaktien und 1965 Stammaktien Lit. C.
je 5 Proz und ferner auf 7 935 GCOM. Stammaktien Lit A.
25 Proz. Dividende  zu verteilen. Außerdem sollen bis
1984 Stammaktien Lit. A. unter Zahlung von 4000 M. per
Stück in Aktien Lit. C. umgewandelt werden. Ferner soll
die gleiche Anzahl Vorzugsaktien zum Preise von 1070 M.
per Stück zurückgekauft werden, und zwar ohne Divi¬
dendenscheine iür das abgelaufene Geschäftsjahr.

* Die Julius Sichel u. Co Kom-Ges. auf Aktien in
Mainz oeruft auf den 26. Oktober eine außerordentliche
Hauptversammlung zur Beschlußfassung über die Er¬
höhung  des Grundkapitals von 1 750 000 M. — um 250 000
Mark — auf 2 000 000 M. aus dem Gewinn des verflossenen
Geschäftsjahres unter Überlassung der neuen Aktien an die
Aktionäre ohne Gegenleistung im Verhältnis von 1 zu 7.

* Farbwerke vorm Meister, Lucius u Brüning, Höchst
am Main. Am 2. Oktober wurde von den 4proz. Schuld¬
verschreibungen  dieser Gesellschaft vom Jahre 1900
eine größere Anzahl ausgelost.  Ihre Heimzahlung ge¬
schieht vom 2. Januar 1917 ab mit einem Z.ischlag von
3 Proz.

Wettervoraussage für Samstag, 6 Oktober 1917
▼0» deTMe *»orol fi *ck «n Ab +eilnavdM ? y»ik » l. Veroi *« ai Wr» akfiin %. VL

Wechselnd bewölkt, Regenschauer, später aufklärend, kühL
Wasserstand des Rheins /-

am 8 Oktober.
Biekrich . Peüel : 1.90 « gegen 1 21 n am gestrigen Vormittag.
<and . « 1.1t < « 1J8 < < « <
Mainz . « 0.44 « < Otlc < « «

Die Abentz-Aa - gab « umfaßt 4 Seiten.
Hauptlchrtstletter: A. tzegerhorft.

BerantloortNch «u,landrp °lit« !

für die Anzeigen und Relinmen: H. Lern auf: (Amilidi in OietbaDm.
»ruck und SStrUj der L. Schellender ^ chen Hoj.Bnchdrucker«t tu » irtfa

Nt MriftUtam «: 13 MB1 Wie.
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Xassauisehe
Sandesbank

Kassauisebe
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 44.
Miindelsicher, uat<r Garaiti, desB«zirksvtiixmles dos Rogiffgngsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893
28 Filialen (Landesbankitellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden
Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau - Darlehen gegen Hypotheken mit und ohneischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfresen Seheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig -

geldern.
. Kredite in laufender Rechnung.

Verscbliesshare Schrankfächer in dor reuerrichteten Stahlkammer.
Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen»

Kassauisebe ScbsnsoersiehenragsaustaU
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse LebeasversicheruBg
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Klein « Lebens -Volks - Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung ). F2I0

Hypothekentilffungs - Versicherung . . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Eingetr. Verein Gegründet 1884.
Zu der am Sanstag , den 6 . Okt ., abends 9 Uhr,

im Vereinsheim, Helenenstrasse 27, stattfindenden F410

Hauptver «am mliiii «?
ladet ergebenst ein
_ _ Der Vorstand.

Ziegenzucht-Bettin
Wiesb « - e « .

Zu der am Gönnt «, , den 7,  d . Mts ., n«chmitt «gs 3 Uhr,
tm „Hotel Union " , Ecke der Neugasse und Mauergasse, ftatchndenden

Versammlung
werden die Mitglieder hiermit höflichst eingeladen.

T « «eSord » u» - :
Annahme Von Bestellungen auf Diekwurz zu« Preise I

,o » ea. Mk . 4.— ab Hof Dstzheimer Straße 38.
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

U 'Saillirfic Hnjtlgtn1
Bekanntmachung.

Tauben dürfen während der Saat¬
zeit nicht aus den Schlägen ge¬
lassen taerden.

Die Dauer der Herbstsaatzeit ist
vom Feldgericht vom 20. September
bis 1. Dezember ds. Js . bestimmt»arden.

Zuwiderhandlungen werden nach
den S§ 3 und 17 der Feldpolizei¬
verordnung vom 26. Mai 1894 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit
£>oft bestraft.

Jftit Rücksicht auf die großen
schaden, die von den Tauben zur
Saatzeit anserichtet werden, muß
eine genaue Beobachtung der Vor¬
schriften verlangt werden.

Ans Militärbrieftauben der Mit¬
glieder der hiesigen Brieftanben-
liebhaiberverein« findet Vorstehendes
nur insoweit Anwendung, als dies
das Reichsgesetzvom 28. Mai 1894,
den Schutz der Brieftauben be¬
treffend, zuläßt . *

Wiesbaden, 15. September 1917.
Der Oberbürgermeister.

EhkoMser
in guter Qualität

sind wieder eingetroffen
und in jeder Menge sofort lieferbar.

Es empfiehlt sich, bei der Schwierigkeit der Be¬
schaffung, auch den späteren Bedarf sehen jetzt zu decken.

Le D. Jung
Telephon 213.

Versetzungs - Gesuche,
»Eingaben , Reklam. i.
| all. Fällen , Schrift¬

sätze an alle Be¬
hörden fertigt mit

ee»esM̂ ^ ŝ Migröbtem Erfolg an:
Büro Gütlich, Wiesbad., Rheinstr . 66.
Glanz . Dankf chreib.  ge sl. Einsicht!

Umpressen
von Filz?, Velour-, Velbelhüten.

Modelle z. Probe.
Bleichstraße 40, Parterre,

Alte Meider
werden gefärbt , gereinigt zu den be¬
kannt billigen Preisen.
. Färberei Döring , Wellridü r. 48.

Wer ifT -Labero?

Kirchgasse 47.
K1C

Steintöpfe,
all» Größen vorrätig.

Julius Moliath,
2 Schnlbera 2. Fernsprecher 1856.

Rasier -Creme
-- sehr gut schäumend --->

Kästner & Jacobi , Taunusstr . 4.

Zum Krauteinschueideu
enipf. sich F. Rietb. Hellmundstr. 63.

H » lz wir » gespulte »,
von KrieaSbeschLdigt. Off . u. I . 206
an die TagbL-Zweigst.. Bi»marckrg.

Bekanntmachung.
Die städt. öffentliche Lastwege in

der Schwalbachcr Straße wird werk
täglich in der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl. 15. März von vor¬
mittag ? 7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr
ununterbrochen in Betrieb gehalten.

Wiesbaden, den 7. September 1917.
Städtisches Akziseamt.

§t « n »er « mt Wiesvsden.
(SwSsul.gimncr 92c. 39; jföffnet, n« -ch-nt-je,
Mn S tif >/tl Ut,r; für kh»schlie,»n,-» nur

Dienstler, Soimeritagl unk La minie».)
Sterbefälle.

Sevt . 26.: Nchr, Christine, geb.
Höcklin, Wwe., 72 I . — 27. : Keller,
Erich, 4 I . — Beck, Karoline , geb.
Endcrs , Ehefrau , 29 I . — Stein,
Karl , Dr . med., Geb. Sanitätsrat,
66 I . — 29.: Weiß, Reineldis,
Wwe., 77 I.

Ŵ EHSSTf
B k S » » » enberg M

Verkauf von Fleisch u. von Wurst
bei den hiesigen Metzgern am Sams¬
tag, den 6. Oktober 1917, in der ab¬
wechselnden Reihenfolge der Brot-
karten-Nummern wie folgt:

101— 300 von 8—0 Uhr vorm.
301— 500 von 9—10 Uhr vorm.
501—<700 von 10—11 Uhr vorm.
701— 900 von 11—12 Uhr vorm.

901—1100 von 2—3 Uhr nachm.
1101—1300 von 3—4 Uhr nawm.
1301—1500 von 4—5 Uhr nachm.
1501—1656 und 1—100 von 5 bis

6 Uhr nachm.
Während der gleichen Stunden er¬

folgt die Wsiemvelung der Fleisch¬
marken im „Nassauer Hof".

Durch AuShang wird noch bekannt
gegeben werden, welche Mengen für
jede Person am Samstag , den
6. Oktober, zum Verkaufe kommen.

Sonnenberg , den 4. Ocktober 1917.
Der Büraermeister . Bnchelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe der Brotkarten am Sonn¬

tag, den 6. September 1917. — Zeit:
Die gleiche wie die Verkmrfsftunden
für Fleisch. — Ort : „Nassauer Hof".

Sonnenberg , den 4. Oktober 1917.
Der » ürgermeißter» (ynchelt. !

gpWltotitlile iwiintj
Wer istljaI »ero?

IS»

®
« • g «2sb?  r.

r
Schüler, welcher Sextaner Nach

hilfestunden erteilt , gesucht. Offerten
u. G. 339 an de» Tagbl .-Verlag.

Graue MnWe
eingetroffen.

Reinhard Steib,
Eiseruvaren, Moritzstraße 9.

Karteffelkisten
Obstgestelie
Verratsschränke
Kochkisten

preiswert vorrätig.
977

Elraue und braune

Steintöpfe
sind eingetroffen.

A . Buer 4k  Co.
_Wellritzstraße 61.

Wer ist
Labero?

Zu verk. 2tür . Schrank. Borrats
schränkch., Paneel , Flasckfenschr. mit
Tisch, schöner Ofen, Nähtisch. Nähm.,
Ablaufbrett . Uhr. Waschtisch. Noten-
Etaa ., Kinderbett , Stehleiter , Hand¬
werkszeug für Architekt. Gramm , m.
Pl .. Zither . HanSapoth., Biederm.- u.
and. Spiegel . Bilder ufw. billig zu
verk. Matrcn , Grabenstraße 9.

4 ZtrrßenMiMWlikli.
1 Brunnen -Dohreinricht., 1 Waggon
gemischte Flaschen. 2 Meter komolett.
IchienenaeleiS zu oerk. Wellritz-
straße 21, Hof. Tel. 3930.

Brillantcll, Pcrlkn,
Schmuckfachrn, Pfandscheine,

Bestecke, Kaffee- «. Tec-Service,
Aufsätze, Leucht, kauft zu hohen Pr.
A . Geizhals , Weberg.14

Brillanlcn, Perlen,
Pfandscheine — Aufsätze — Leuchter

- Service — kauft zu hohem Preis
Wi . Xinislltifie 25.

Brillantenu.Perle»
kauft zu hohen Preisen

Rosonail , Marktplatz 3.

G««re Bivlisttzeke»,
eite Knpferstiche,

wertvrlles PsUzelllan,
und Oelgemöldc kauft zu höchsten
Preisen : I . St . Goar . Frankfurt
a. Main » Iunghofstraße 5. Telephon
Römer 5775.

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Tassen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen
Rosenau,

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Tassen. Figuren u. Uhren kauft
zu hohen Preisen

A . Ceizbals , Weberg.14.

*»
antike Möbel. Standuhren . Brillant,
u. Perser -Teppiche k. Ehr. Reininaer,

Ste . 47. Tel. 6372.

Antike Möbel,
lenfte, aniite Ind»
als Figuren , Gruppen , Taffen.

ganze Sammlungen
kaufe zu sehr guten Preisen.

Lu ftla. amslttile 25.
AM uni KoiKtne Mel
u. altertümliche Gegenstände j. Art
kauft Heidenr ei ch. Frankenstraßk 9.

e> reibmaschinen1kauft , verkauft , repar ., reinigt
M. Doereakamp , Adolfsallee 35
Farbbän der . Telephon 3003.

zu kaufen gesucht.
Off. mit Preis Post¬
schließfach 102 Wiesb.Ms»_ chließfach_M«mit.Mn ltnii

zn kaufen gesucht. Offerten unter
M. 338 an  d en Taabl .-Berlaa.
2—3
zu
unter  F. Tag bl.-

Möbel . UiltjsirnlliMtzen.
Piinos , Mrinörrlllm.

sowie alles Ausrangierte kauf»
rHinmermnnu . Ä agema nnstr. 13, Ld.rnlemriisiMieWe
vollständige Wohnung- u. Zimmer-
Cinncht„ Nachlässe, einzelne Möbel'
stücke, Antiquitäten , PianoS , Kaffen-
schränke, Kunst- «. Aufstellsachen rc.
lüeleaenheitskaufh. Ehr . Reininger,
Sönvalba cher S tr . 47. Telephon 6372.

Hohe Vej « hl « ng!
Kaufe Schränke, Kommoden. Ber-

tikoS, Kücheaschränke n. Schlafzim.-
Einrichtnnncn . Best, ver Postkarte
tverden prompt besorat . Näheres
Sellmnndstraße 15, 1 St. _

Möbel:
Scklafzim., Wolinzim., Speisezim ..
Salon , Herrcnzim ., Fremdenzimmer,
Mädchenz., Küche n. einige Persrr-
u, Smyrna -Teppiche «. Klavier , evt.
(ui* eins. Zimmer , gegen hohe Be-
znhlun» zu kaufen gesucht. Offerten
u. E. 326 an den Taabl .-Berlaa.

Kaffenschrank, Büfett u. Sekretär
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis u.
E. 338 an den Taab l.-Berlaa.

Lüster und Badeöfen
zu hohen Preisen kauft sofort

C. Diehl, Frankenstraße 26.

Kaufe
Altmaterial.

Zahle für Lumpen per kg 0.16 Mk.
Gestr. Wollumpen 1.60 Mk.Jakob Rauer
Helenenstraße 18. Telephon 1832.

Ciidtigt Jttiiotpiltin
zur Beaufsichtigung der Schreib-
maschinen-Äbteilung geeignet, sofort
gesucht. Chemische Fabriken Dr . Kurt
Albert, Biebrich a. Rh., Landgraben-
weg 14.

Tücht . Friseuse
sofort oder später gesucht.

K. Löbig, Blcichstraße 9.
Gesucht gutcmpfohl. beff. gesundes

Mädchen oder einfache Stütze für
Privathaus mit 3jähr . Kinde. Mutz
durchaus selbständig, tüchtig und
kinderlieb sein. Guter Lohn. An¬
gebote mit Zeugnisabschriften und
GehaltSansprüchen unter H. 339 an
den Taabl .-Verlag.

Ofensetzer,
L « ufh « rsche

gesucht. Frorath , Kirchgasse 24.
»N km in MM

20 Schreibmasch.-Tische mitbriugrn?
Angebote mit Preis erbeten

Müller . Bertramstraße 20.

3lllllM(l.lL3itlfilRiM
gesucht gegen Bezahl. «. Küchenabf.
Alterhoff. Große Burgstraße 3. 3.

Gute Belohnung . Verloren schw<
Geldtasche, Inh . 65 Mk. u. Kurkarte.
Abzug. Hotel Nizza, Frankfurter
Straße 28,_ Reg^Baumcist er Cohen,

Braune Handtasche
Donnerstag Elektr. Dotzheim verl.
Inh . 20 DA., Kohlenk. u. Bild . Gea
hohe Belohn, cchzug. AdoMr . 12, P

Brillantting ttcrlorett
BolkSbad Rheiisstr., Kirchg. Abzug.
gegen hohe Bel. Polizei -Fundbüro.

. , Arfuer Lehrjunge verlor
,em l. Etui m. Schere u. Kämmchen.
Abzug, geg. Belohn. Fabnstr . 19, B.

Karst beim KartoffelanSmachen
verloren. Abzugeben gegen Belohn.Ib. NiedDotzheimer Str . 110,

Der Hm,
der Donnerstagabend Frankfurt-
Wiesbaden 8-Uhr-Zug 2. Klasse
Schirm anstatt Stock mitnahm , wird
gebeten, denselben nmzutauschen.

Hotel Continental , Wiesbaden.
LanMaffe 36.
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JchwarzG Kleidung
als 5;
stets >pe;in c

e)
iztalftlt dep Firma
^roftcrVfelseiKdheft
auf Lqgen

Bestellungen werden sofort erledigt

GUTTMANN
Telefon 6365

-Wer ist
Labero?

Wer ist
Ijabero?

Vorschutz-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genessenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Iriedrichstraße 20.
Aktiva . StMMllil m  smmdn 1917 Passiva.

1) Kassenbestand.
2) Fremde Geldsorten und Zins¬

scheine.
3) Guthaben bei der Reichsbank
4) Guthaben bei Banken. . .
5) Postscheckkonto in Franks. a. M.
6) Giro-Konto Dresdner Bank

Berlin und Frankfurt a. M.
7) Inkasso-Konto.
8) Wechselbestände:

a. Bankwechsel.
b. Vorschuß-Wechsel . . .
c. Geschäfts-Wechsel . . .
d. Einzug-Wechsel. . . .

9) Wertpapiered.gesetzt. Rücklage:
a. Deutsche Staatspapiere. .
b. Sonstige bei der Reichsbank

beleihbare Papiere . . .
10) Schuldner in laufender Rech¬

nung (Kredite) .
11) Vorschüsse:

a. Vorschüsse gegen Bürgschaft
und andere Sicherheiten .

b. Vorschüsse geg. Wertpapiere
12) Kredite für geleistete Bürg¬

schaften .
13) An» und Verkauf von Wert¬

papieren für Mitglieder . .
14) Hausgeräte.
15) Hypothrkcn-Konto

(Erworbene Hypotheken) . .
16) Hauskonto I:

Geschäftsgebäude. . . .
17) HauskontôII:

(Erworbene Grundstücke) . .
Verwaltungskosten. . . .18)

Mark. Pf. !
60,800 62

136,263 94
732,654 05

2,723,091 66
49,235 74

263,109 26
285,373 39

10,585,000 _ i
324,834 07

83,202 91
4,284 95

974,770 —

165,607 — '

5,192,572 34

5,181,887 01
4,904,332 27

258,239 60

191,258 36
1 —

116,800 —

260,000 —

637,401 69
222,479 97

33,353,199 83

1) Geschäftsanteile(Mitglieder
guthaben) . . . .

2) Gesetzliche Rücklage.
3) Rücklage II . . .
4) Ruhegehalts-Rücklage
5) Sparkasse-Einlagen.
6) Darlehen auf Kündigung(An¬

leihen gcg.Schuldscheine unseres
Vereins) .

7) Gläubiger in laufender Rech
nung (Konto-Korrente)

8) Hypothekenschulden. .
9) Sicherheitswechsel für geleistete

Bürgschaften
10) Zinsen-Konto
11) Verwahrungsgebühren
12) Schrankfachmiete. . .
13) HausverwalmngskontoI

(Geschäftsgebäude) . .
14) Hausverwaltungskonto II

(Erworbene Grundstücke)
15) Mittelrheinischer Verband
16) Gewinn-Anteile . . .

Mark. Pf-

4,125,394 48
1,796,437 —

207,546 27
294,066 76

7,968,107 57

3,828,649 81

13,941,924 61
280,000 —

258,239 CO
599,463 47

24,895 —

5,808 50

629 34

1,150 39
12,924 44

7,962 59

33,353,199 83

Zahl der Vercinsmitglieder Ende Juni 1917 — 8904.
Zugang: 3. Vierteljahr 1917 . — 94.
Stand: Ende September 1917 . . . . — 8998.

Vorschuß-Bereirr zu Wie- haden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Schleucher . Frey . Letschert . Strohmann.

Abend-AuSgaLe. Erstes Blatt . Rr. 508.

Bielina - Hautcreme
anerkannt beste Friedensware.

Kästner & Jacobi, Taunus str. 4.

das selbsttätige Sauerstoff - 928
Wasch-Reinigungs- und Bleichmittel
Frei von Chlor! Keine Soda! Ohne Toni

W * Kein Ersatzpräparat.
Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.

Umpressen
von Hüten in Filz, Velour, Felbel,
sowie Nmarbeiten von Samthüten
riach eleganten Formen bei bekannt
tadelloser Ausführung.

Jenny matter
Bleichstraße 11.

Dauar - Battcrian ZZ . 7
JFlack, Lnisonstrasse 46, neben Residenz-Theater. St.

Sanoderma-dlyceriii
lllliniir. n fl III ist ein vorzügl.Nittel gegenfl UII1JUIIU3lull L rauhe, spröde, oder durch

® Frost beschädigte Haut.
Alleinverkauf : Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11. 913

&Fa«ilie«-Mchrichleii|

Glaser-Innung.

F 370

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friadrichstrassc 2>.
iiMiiiiimniiiinriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiuitiiiiHiiiNMiMiiiii«iiiiiHiiiiiiiiiuiii

Wir sind bereit , denjenigen unserer Mitglieder , welche sich an der Zeichnung auf die

7. Kriegsanleihe
beteiligen wollen, zur Zeit jedoch nicht über grössere Barmittel verfügen und auch nicht in der
Lage sind, durch Beleihung anderer Wertpapiere die erforderlichen Gelder zu beschaffen , unserer¬
seits Geld unter folgenden Bedingungen vorzuschiessen:

Bei der Zeichnung sind je Mk. 15.— für gezeichnete Mk. 100.— Kriegsanleihe
einzuzahlen.

Allmonatlich sind weitere Mk. 5.— für jede gezeichnete Mk. 100.— abzutragen.
Weitere Abzahlungen sind jederzeit gestattet.

Das von uns vorgeschossene Geld ist mit 5 °/o zu verzinsen . Die jeweils fälligen
Zinsscheine der Kriegsanleihe verrechnen wir auf die Zinsen des Darlehens.

Die Höchstgrenze einer derartigen Zeichnung setzen wir auf Mk. 3000.— fest.
Wir geben hierdurch einem jeden unserer Mitglieder die Möglichkeit,

nach seinen Kräften die vaterländieche Pflicht der Zeichnung anszunben
und dabei seine Ersparnisse sicher und gut verzinslich anzulegen.

Wiesbaden , den 4. Oktober 1917. F393
Vorschuss -Verein zu Wiesbaden

pne Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
. Schleucher.

t  erfolgten Ab-res Ehrenmit»
Von

leben
gliedes, Herrn

m  Mo
setzen wir die Mitglieder
hiermit in Kenntnis.

Die Beerdigung findet
Samstag, den 6. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, statt.

Um vollzähliges Erscheinen
ersucht

Der Uorstand.

Nach langem, schwerem
Leiden verschied heute nacht
sanft mein l. Mann, unser
guter Vater

Karl Schlick
Steindrucke»

im Alter von 66 Jahren.
Im Namen

der trauernd. Hinterbliebenen
Frau K. Kchltck.

Wiesbaden. 4. Okt. 1917.
Adolfsallee 6.

Beerdigung: Samstag nach¬
mittag 3'/r Uhr auf dem
Südfriedhof.

Statt besonderer Anzeige.
Unsere liebe Mutter

Frau

Emilie Dreyling Wwe.,
geb. Ohl

ist heute nach längerem Leiden verschieden.
Wiesbaden , Deutsch -Eylau , 4. Okt . 1917.

Rheingauer Str. 17, II.
Paula Dreyling
Alfred Dreyling , Oberapotheker
Cläre Dreyling.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Wir bitten von allen Blumenspenden und Beileich-

besuchen absehen zu wollen.

Danksagung.
Hiermit sagen wir allen für die herzliche Teilnalnne

an dem uns so schwer betroffenen Verluste, sowie für die
Kranz- und Blumenspenden , besonders den Vorgesetzten,
Arbeitern und Arbeiterinnen der Wagenwerkmeisterei
unseren innigsten Dank.

Wiesbaden (Jahnstraße 7).

Frau Gertr. Bauer nebst Kindern.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise wohltuender Teilnahme bei

dem Hinscheidenunseres geliebten, unvergeßlichenSohnes und
Bruders

Waldemar Grast
sagen wir herzlichsten Dank.

Die tieftranernden Hinterkliebenrn.
Wiesbaden, den 4. Oktober 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Tode unseres einzigen, lieben, unvergeßlichen Söhnchens

Pudolf
sagen wir allen, auch seinem lieben Herrn Lehrer Lauth I.,und
seinen Mitschülern, sowie für die zahlreichen schönen Kranz« und
Blumenfpenden unfern herzlichsten Dank.

Die schwergeprüften Eltern:
Ludwig Zaum «« » und Frau.

Wiesbaden, Weilstr. 14, den 5. Oktober 1917.
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